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Arſachen der deutſchen Mark⸗ 
entwertung. 


Über dieſes Thema ſchreibt die „Königsberger Hartungſche 
Zeitung“ folgendes: Die völlige 4 — 
Mark nach dem Abkommen mit Belgien, das für Auslands⸗ 
zahlungen Deutſchland eine Atempauſe gewährte, iſt durch 
politiſche Gründe nicht zu erklären. Politiſch iſt 
die Atmoſphäre ſicherlich keine ungünſtigere geworden, nach⸗ 
dem in Frankreich anſcheinend mehr und mehr die über⸗ 
zeugung Raum gewinnt, daß die Politik der Drohungen und 
Gewaltmaßnahmen, wie fie Poincaré noch in Barzle-Due 
vertrat, keineswegs zum Ziele führt. Da dieſe Überzeugung 
in England und Italien ſich bereits ſeit längerer Zeit 
durchgeſetzt hat und nur noch Frankreich aus politiſchen 
Gründen an ſeiner Haßpolitik feſthält, iſt die politiſche 
Situation im Gegenteil für Deutſchland günſtiger geworden. 
Der Eifer, mit dem zurzeit in Frankreich an den Sach⸗ 
lieferungsabkommen zwiſchen den deutſchen Produktionsgruppen 
und den franzöſiſchen Wiederaufbauorganiſationen gearbeitet 
wird, läßt erkennen, daß ſich auch dort mehr und mehr 
der Gedanke einer wirtſchaftlichen Solidarität der Intereſſen 
Bahn bricht. a 

Wenn jedoch die Entwertung der Mark durch die politiſche 
Lage Deutſchlands nicht begründet werden kann, wird man 
zu dem Schluß kommen müſſen, daß rein wirtſchaftliche 
Gründe zu der Währungskataſtrophe geführt haben. In 
weiten Kreiſen iſt in Deutſchland nun die Überzeugung ver⸗ 
breitet, daß eine der Haupturſachen der Markentwertung die 
Deviſenſpekulation iſt. Die Reichsregierung hat ſich 
dieſer Anſchauung angeſchloſſen, und die Verordnung des 
Reichspräſidenten ſucht den Ankauf von Deviſen aus ſpeku⸗ 
lativen Gründen völlig zu unterbinden. Man kann anerkennen, 
daß die Verordnung ſich bemüht, nur den illegitimen Deviſen⸗ 
handel zu treffen; ob die Maßnahmen jedoch eine weſentliche 
Verbeſſerung oder auch nur eine Stabiliſierung des Mark⸗ 
kurſes herbeiführen werden, bleibt abzuwarten. Es mag ſein, 
daß auch in Deutſchland die Spekule ion weſentlich zur Ver⸗ 
ſchlechterung des Markkurſes beigetragen hat. In einem Artikel 
des Reichstagsabgeordneten Dr. Deermann, eines Mitglie 
der Bayeriſchen Volkspartei, wird darauf hingewieſen, daß 
namentlich im beſetzten Gebiet ein außerordentlich leb⸗ 
hafter Deviſenhandel beſteht, und daß dort auch das Privat⸗ 
publikum, ſelbſt Lehrlinge, Briefträger, Droſchkenkutſcher uſw. 
fremde Geldwerte in großem Umfange erwerben. Das iſt 
zweifellos richtig. Der Grund aber liegt in der Hauptſache 
wohl in der überſchwemmung des beſetzten Gebiets mit 
fremden Aufkäufern, die ſich die hohe Kaufkraft der aus⸗ 
ländiſchen Währung zunutze machen. Wenn Deermann ſagt, 
daß dort der Zigarrenhändler, der Kellner und der Droſchken⸗ 
kutſcher gern Dollars oder Pfundnoten auch bei kleinen Ein⸗ 
käufen und kleinen Forderungen in Zahlung nimmt, fo iſt das 
wohl erklärlich, denn er wird ſchon beim Wechſeln einen erheblichen 
Verdienſt haben, und der Gewinn muß ſich ſteigern, wenn 

die Mark fällt. Auch die Beſatzungstruppen bringen 
mit ihrer Löhnung erhebliche Beträge ausländiſcher Währung 
in Umlauf und erleichtern ſo dem kleinen Gewerbetreibenden 
Angeſtellten und Arbeiter den Erwerb von Auslandszahlungs⸗ 
mitteln gegen deutſche Mark. Wo aber, wie in Nord⸗ und 


Oſtdeutſchland und in erheblichen Teilen des übrigen Reichs⸗ f 


gebiet3, dieſe Ausnahmeverhältniſſe nicht exiſtieren, wird fich 
der Umſatz an ausländiſchen Noten in den Kreiſen des Privat⸗ 
publikums doch immer nur auf eine verhältnismäßig kleine 
Perſonenzahl von Spekulanten beſchränken, die durch die 
Spekulation ihre Einnahmen erhöhen wollen. Weſentlich kann 
dieſer Umſatz bei der Kursbildung der Deviſen, die in der 
Hauptſache von unſerer Handelsbilanz abhängt, wohl kaum 
mitſprechen, und trotz des Verbots dürften im beſetzten Gebiet, 
ſelbſt wenn die Rheinlandkommiſſion — was bei ihrer bis⸗ 
herigen Haltung ungewiß iſt — die Verordnung für das 
Okkupationsgebiet in Wirkſamkeit läßt, die Zuſtände ſich nicht 
weſentlich ändern. Im übrigen darf man nicht vergeſſen, daß 
der Kurs der Mark nicht in Deutſchland 
allein gemacht wird, ſondern daß die Börſen in 
Newyork, London, Amſterdam, Zürich und Paris dabei ent⸗ 
ſcheidend mitſprechen. Welchen Anteil die deuiſche Spekulation 
an der Kursbildung hat, wird ſich erſt jetzt zeigen. Es wäre 
aber verfehlt, mit allzu großem Optimismus Erwartungen an 
die Verordnung des Reichspräſidenten zu knüpfen, von denen 


man ſchon heute jagen muß, daß fie ſich nicht voll erfüllen, 
können. 


Die zweite Maßnahme der Reichsregierung, die Ausgabe 
von gold wertigen, mit 4 v. H. zum Goldkurs 
verzins baren und nach 20 Jahren einlösbaren 
Schatzſcheinen ſoll denen, die ausländiſche Deviſen ge⸗ 
kauft haben, nicht um einen Spekulationsgewinn zu erzielen, 
ſondern nur, um ihre Vermögensſubſtanz zu erhalten, Gelegen⸗ 
heit zur Anlage in deutſchen Werten geben. Die näheren 
Beſtimmungen über dieſe Goldſchatzſcheine liegen noch nicht 
vor, doch erſcheint es zunächſt fraglich, wie die Verzinſung 
zum Goldkurs und die Rückzahlung geſichert werden können. 
Da die Reichsbank als autonomes Inſtitut für Verzinſung 
und Rückzahlung dieſer Goldſchatzſcheine vermutlich keine Ga⸗ 
rantie übernehmen kann, und mit ihrem Goldbeſtande dafür 
nicht haften wird, dürfte die Sicherung ganz in der 
Luft ſchweben, Es liegt alſo die Gefahr vor, daß ⸗ die 
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Goldſchatzſcheine, ebenſo wie der lettiſche Lat, nicht wert⸗ 
beſtändig bleiben, ſondern im Kurſe zurückgehen. Sollte 
aber das Reich für dieſe Goldſchatzſcheine eine beſondere und 
ausreichende Garantie zu ſchaffen in der Lage ſein, ſo muß 
ſich dadurch naturgemäß die Sicherheit für die fundierte 
und ſchwebende Schuld des Reiches, der Länder und 
der Gemeinden und damit auch für die Reichsbank⸗ 
noten erheblich vermindern. Es würde alſo die Ausgabe der 
Goldſchatzſcheine darauf hinauslaufen, daß wir damit In⸗ 
landdeviſen ſchaffen, die ebenſo wie hochwertige Ausland⸗ 
deviſen den Kurs der Mark weiter herabdrücken 
müßten. Die Gefahr, daß das geſchieht, iſt um fo größer, 
als das Ausland ſicherlich beſtrebt ſein dürfte, die vielen 
Milliarden entwerteter Markbeträge in Goldſchatzanweiſungen 
umzutauſchen, und daß damit vom Auslande her ein Ueber⸗ 
angebot von Mark erfolgt. Es iſt auch fraglich, ob die 
Ausgabe von Goldſchatzſcheinen geeignet iſt, die Inflation zu 
hemmen; es ſcheint im Gegenteil, daß durch die Ausgabe 
ſolcher Schatzſcheine weitere zuſätzliche Kaufkraft ge⸗ 
ſchaffen wird, die in ihrem Endeffekt inflatoriſch wirkt, 
und die Preiſe auf dem Inlandmarkt weiter in die Höhe 
treibt. Wenn es gelingt, für die Goldſchatzſcheine eine aus⸗ 
reichende Garantie zu ſchaffen, könnte allerdings vielleicht 
eines erreicht werden: die Herauslockung geham⸗ 
ſterter Geldſcheine. Doch ſelbſt dieſer Erfolg iſt noch 
fraglich, da die Aufſpeicherung von Banknoten in der Haupt⸗ 
ſache wohl auf die Steuerfurcht zurückzuführen iſt. 

Einen vollen Erfolg werden daher die Maßnahmen der 
Reichsregierung nicht haben. Wir können einen ſolchen nur 
erwarten von der Einſicht im Auslande, daß die Erhaltung 
der deutſchen Wirtſchaft für die geſamte Weltwirtſchaft not⸗ 
wendig if. In der Reparationskommiſſion ſoll nach 
engliſchen Nachrichten Bradbury für ein vollſtändiges 
Moratorium für Deutſchland auf ein bis zwei 
Jahre eintreten wollen, und auch in Frankreich ſcheint man 
allgemach ſich des Ernſtes der Lage bewußt zu werden. Wenn 
dieſes Moratorium — in der Reparationskommiſſion hat man 
ja angeblich bereits einen ſertigen Sanierungsplan — nicht 
mit unannehmbaren Kontrollmaß nahmen nach dem 
Muſter von Oſterreich und mit unerfüllbaren Sad: 


des lieferungsbegehren beſchwert iſt, und wenn die Wirt⸗ 


ſchaftskraft Deutſchlands durch eine ausreichende, zu erträg⸗ 
lichen Bedingungen gegebene Produktionsanleihe gehoben wird, 
dann nur wird es möglich ſein, der Mark einen ſtabilen Wert 
zu geben und ihre Zahlkraft allmählich auch zu erhöhen. 


Republik Polen. 


Mögliche Repreſſalien in der Jaworzynafrage. 
Die tſchechiſche Zeitung „Tribuna“ (Organ des Präſidenten 
Maſaryk) meldet, daß die polniſche . der Jaworzyna⸗ 
1 Maßnahmen ergreift, um die Ratifizierung des 
N iges zu erzwingen. Die 3 Regierung wird verlangen, 
daß die oſtgaliziſchen Emigranten aus der Tſch 
ſlowakei ausgewieſen werden, und die ukrainiſche Volks⸗ 
univerſität in Prag geſchloſſen wird, weil fie der Zentral⸗ 
punkt der ukrainiſchen Irredenta jei. über verſchiedene 
eprefialien geſprochen, je die tfchechifche Regierung die For⸗ 
derungen der . egierung nicht erfüllt. Man will cinen 
Warenboykott infzenieren und den polniſch⸗tſchechi⸗ 
ſchen Vertrag nicht anerkennen. Die Warſchauer Regierung 
will ferner den ſeit dem Weggang des Geſandten Piltz urbe⸗ 
egten Geſandtenpoſten in Prag nicht beſetzen, fo 
ug er iceioflowatei mit Polen in dieſen Fragen nicht 
ge ein . 


Generalſuperintendent Burſche 


wurde mit dem Kommandeurkreuz des Ordens Polonia Reſtituta 
ausgezeichnet. Der Orden wurde ihm am Sonntag durch den 
Miniſterpräſidenten Nowak im Beiſein des Innenminiſters Ka⸗ 
mienski und des Unterſtaatsſekretärs im Miniſterium des Innern 
Studzinski überreicht. Bei der Überreichung wies der Miniſter⸗ 
präſident in einer Anſprache auf die Berbienfe Burſches 
uvm die Erhaltung des polniſchen Charakters der 
ebangeliſch⸗augsburgiſchen Kirche in Polen hin. 
Konſularkonferenzen. 


Angeſichts der Notwendigkeit eines einheitlichen Verfahrens bei 
allen Auslands vertretungen Polens und der Vereinheitlichung der 
Arbeit der einzelnen Konſulate hat das Auslandsminiſterlum die Ein⸗ 
richtung regelmäßig wiederkehrender Zuſammenkünfte der Konſuln 
et der Ausſprache über Fragen ihrer Tätigkeit in die Wege 
geleitet. 


Das im Bau befindliche Senatsgebäude 


in Warſchau, an der ul. Wiejska, ſtand am Montag vormittag in 

lammen. Den Bemühungen der Feuerwehr gelang es, um 
Mittag den Brand zu löſchen. Man ſpricht von einer Brandſtiftung. 
Die Unterſuchung tft im Gangs. 

Die Regulierung der Oſtgrenze. 

Bei Absteckung der Grenze im Abſchnitt Nieswie 2 — 
Minsk wurden die polniſchen Dörfer Swirnowa und Kueiee 
dem Kreiſe Stolpey einverleibt. Die Einwohner dieſer Dörfer über 


ſandten aus dieſem Anlaß der Regierung durch die Hand des Woje⸗ 
woden von Nowogrodek 82 Dankſchreiben. 0 } 


Die Unterminierarbeit des Nationalen Blocks 
in Oberſchleſien. 

Die der „Kurjer Poranntz“ meldet, beabſichtigt die 
Schleſiſche Nationale Arbeiterpartei, im Sejm eine 
Interpellation einzubringen, in der darüber Klage geführt 
wird, daß den Beamten der Wojewodſchaft unter dem Druck des 
Nationalen Blocks der ihnen von der Wojewodſchaft bewilligte 
Vorſchuß für die Einkaufszentrale immer noch nicht ausgezahlt 
wurde. kanntlich hatte die Warſchauer Regierung für die 
Approviſationszentrale in Kattowitz einen 200 Millionenfonds ges 
ſtiftet. Infolge der Verzögerung der Auszahlung und des in⸗ 
zwiſchen eingetretenn Stu der deutſchen Mark iſt ein Ber lu ſt 
von 30 1 entjher Nark entſtanden. 


geblalt 
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Für Aufträge 
aus Deutſchland 


Eine Rede Lloyd Georges. 


Mancheſter, 16. Oktober. In einer in Mancheſter gehaltenen 
Rede verteidigte Llond George feine Orientpolitik, außer⸗ 
dem erklärte er, daß es ganz unmöglich geweſen ſei, zum Ziele 
zu kommen, ohne eine entſchiedene, entſchloſſene Haltung. Die 
Richtlinien unſerer Politik im nahen Oſten, äußerte der Premier, 
laſſen ſich in drei Punkten zuſammenfaſſen: ; 

1. Sicherung der Freiheit der Meerengen. 

2. Verhinderung einer Wiederholung der Grauſamkeiten in 
Konſtantiopel und Griechenland, wie ſie in Kleinaſien ſtattge⸗ 
funden haben. 

8. Verhinderung eines übergreifens der Kriegshandlungen nach, 
Europa. 

Eine Schließung der Meerengen zu erlauben hätte 
bedeutet, ſich der beſten Früchte des Sieges Englands über die 
Türkei zu berauben. Die Einnahme Konſtantinopels und Thra⸗ 
ziens durch die Türken hätte mit ſich geführt eine Entzündung des 
Kriegsfeuers am Bosporus. Bevor man den Türken die Mög⸗ 
lichkeit gab, in Europa einzurücken, hätte man von ihnen eine 
Garantie erhalten müſſen betreffend den Schutz der ee 
in Europa. England hat alle Urſache dazu, auf die Reſultate ſeiner 
Politik ſtolg zu ſein. Lloyd George verlas ein Schreiben des 
nerals Harrington, nach welchem man den Erfolg in beträchtlichem 
Maße dem Eintreffen der militäriſchen Hilfs⸗ 
kräfte verdankt. Der Premier unterſtreicht, daß, wenn England 
dem Beiſpiele Frankreichs und Italiens gefolgt wäre, die ihre 
Abteilungen zurückgezogen haben, die Kemaliſten Tſchanak ge⸗ 
nommen hätten und jetzt die Meerengen beherrſchen würden, von 
wo fie niemand würde vertreiben können. Im weiteren Vers 
lauf feiner Anſprache erklärt Lloyd George, daß das diplomas 
tiſche Fiasko, das Asquith und Grey im November 
1914 über den deutſchen Beſtrebungen in der Türkei er⸗ 
litten hätten, als eine wirkliche Niederlage zu bezeichnen ſei. Da 
man von der Regierung gegenwärtig mehr Aufmerkſamkeit und 
Wachſamkeit fordere, ſo wird es nicht ſchwer ſein, wie der Redner 
meint, unter denen, welche ihn kritiſieren, verantwortliche Leute 
für eine neue Regierung zu finden. „Wenn ſich eine ſolche Ver⸗ 
änderung vollziehen follte, fo wird niemand, glauben Sie mir, 
mehr darüber erfreut ſein als ich.“ Zum uß ſagte der Pre⸗ 
mier: Die Arbeiten für den Aufbau der Welt können ſich 
nur gang langſam und mit der größten Anſtrengung vollziehen. 
Ich werde perſönlich mit allen Kräften eine ſolche Regierung unter⸗ 
ſtützen, welche ſich ausſchließlich und ohne Vorbehalt dem Werke der 
Erhaltung des Friedens der Welt gewidmet hat. Ich werde aber 
mit allen Kräften einer Regierung entgegenarbeiten, die * 
nach dieſem Ziele ſtrebt. Dies iſt der Gedankengang der Rede 


5 


gation richtete, indem er die Türken warnte, da tt 
fügung Heere und Kri aterial habe. Dieſe Worte überzeugten 
die Türken. Es war kein Wunder, daß ſie entſprechend han⸗ 

haben wir ſchon Frieden, aber nur dank dem Um⸗ 
ſtand, daß wir nicht nur drohten, ſondern nötigenfall® auch ent⸗ 
ſchloſfen waren, das zu tun, was wir ſagten und endlich deshalb, 
weil auch die Türkei davon überzeugt war. Mit Anerkennung 
ſprach Lloyd George über die Hilfe, die Auſtralien und Neu⸗ 
ſeeland den Engländern zugefichert hatten. 

In feiner Antwort auf die Kritik von Asgquith und Lord Grey 
ſagte der Premier: Bekannt ſind die Schwierigkeiten, auf die jene 
im Jahre 1914 ſtießen. Deshalb ſollten fie auch nicht nur gegen⸗ 
über den Deutſchen, ſondern auch gegenüber ihren eigenen Lands⸗ 
leuten mehr Toleranz und Geduld zeigen. Ferner äußerte er. 
daß er im Jahre 1916 nicht den Chrgeig gehabt habe, Premier 
zu werden und daß er drei Jahre ſpäter gern zurückgetreten wäre; 
Er habe ſich damals an Bonar Law gewandt mit der Bitte, ſein 
Amt zu Übernehmen. Dieſer aber ſei nicht einverſtanden geweſen. 
Noch am Anfang dieſes Jahres habe Lloyd George Chamberlain 
die Bildung des Kabinetts angeboten, indem er ihm alle Unter⸗ 
ſtützung von ſeiner Seite zuſagte, ſolange, als die Politik ſeiner 
Regierung friedlich ſein würde. Jedoch auch diesmal war es er⸗ 
folglos. 


Am Schluß ſeiner Anſprache erklärte Lloyd George: Die 
Linie meiner Politik ſtellt ſich folgendermaßen dar: Die Lage des 
Landes und der ganzen Welt iſt viel zu ſchwierig, als daß ſie die 
Durchführung einer verſönlichen oder Parteipolitik ertragen würde. 
Diefen Grundſatz halte ich mir immer vor und ich werde ihn be 
wahren, obgleich ich mit ihm allein ſtehen werde. Die Rede Lloyd 
Georges wurde mit endloſem Beifallsklatſchen aufgenommen. r 

Am 4 Tage äußerte ſich Lloyd George in einer 
sweiten Rede über feine Aufnahme: Der herzliche. Enthuſias⸗ 
mus, mit dem ich aufgenommen wurde, iſt ein Beweis, daß das 
engliſche Volk nicht daran glaubt, als ob die Regierung beſtrebt fei, 
England in einen neuen Kriegsbrand zu ſtürzen. England geht 
den Weg, der direkt zu einem ſicheren Frieden führt. Lloyd George 
würdigte die Tätigkeit, die in dieſer Richtung General Harrington, 
Rumbold und Lord Curzon ausübten. Ferner erklärte Lloyd 
George, daß er auf feinem Platze gu bleiben gedenkt. Schließlich 
drückte der engliſche Premier feinen Schmerz aus über die An⸗ 
griffe, denen die engliſche Politik ausgeſetzt war. a 

Die Aufnahme Lloyd Georges in Mancheſter war ſehr berzlich. 
Als er zum Reformklub fuhr, begrüßte das Publikum den Premier 
mit ſtürmiſchem Beifall. 


Vertranensvotum der Hauptmitglieder des Kabinetts 

Bordeaux, 17. Oktober. Nach Meldungen des „Intranſigeant“ 
aus London haben die Mitglieder des Kabinetts Chamberlain, 
Balfour und Lord Curzon dem Premier ein Vertrauensvotum ge⸗ 
geben. Lloyd George möchte die Parlamentswahlen ſo bald wie 
möglich herbeiführen, um ſo mehr, als am 15. November ein 
Kongreß der konſervativen Partei ſtattfinden wird, 
auf dem er ſein perſönliches Auftreten für nötig hält, 
um Angriffe auf fein politiſches Programm niederzuſchlagen. 
Nach dem „Daily Expreß“ werden die Wahlen zum engli⸗ 
ſchen Parlament am 4. November ſtattfinden. E 


Begeiſterte Kundgebungen in London. 
Paris, 16. Oktober. (Tel.⸗Un.) Aus London wird gemeldet: 
Lloyd George war am Sonntag bei ſeiner Rückkehr von Mancheſter 
Gegenſtand einer begeifterten Kundgebung. Eine außer⸗ 
ordentlich e Volksmenge erwartete ihn in London am Bahnhof 
umd begrũ ihm enthuſiaſtiſch beim Verlaſſen des Zuges. Die 


Kundgebung wiederholte ſich in Downin 
Wohnung des Miniſterpräſidenten. 
Nachmittags hat Lloyd George eine 
Thurchill. 


längere Unterredung mit 


* is, 16. Oktober. (Tel.⸗Un. 
der 9 — geſtern abend Lloyd 0 


genoſſe. England habe erf 
die politiſche Unterſtützung Frankreichs gebraucht, um Zeit zu ge⸗ 
winnen und um die Türken zur Räumung der neutralen Zone 


— * u. Berg ungeſtraft imperialiſtiſche Politik. 


ſchein bare diplomatiſche Erfolg, den Frankreich errungen zu f. 


haben glaubte, ihm 


: unangenehm, und ähnlich wie auf 
in der 


Der Aufbau Europas. 


Ir ankreichs Vorſchläge für die Finanzkonferenz. 
Brüffel, 16. Oktaber. 


i Ruhrgebietes 
un das franzöfſiſche Wirtſchaftsgebiet erreichen. 

der Zollgranzderlegung ſoll der franzöſiſche 
nationale Block ſein, der bereit ſein wird, zur 


die 


g Street, vor der aus, daß die Vorſchläge Bradburys unter folgenden Be⸗ 
Im Laufe des dingungen für Frankreich annehmbar wären: 


Diefe dürften indeſſen die Sachlage daß Rußland den zwiſchen 


Erreichung M „ ſoll 
dieſes Zieles felbſt Doutſchland Zahlungsſtundung für L e 
Jahre 1928 und 1924 zuzugeſtehen. Im Falle, daß Nachricht. 


— Voſener Tageblatt. >- 


1. Während der Dauer der Zahlungsſtundung laufen die Friſten 8 Teilnahme an der Demonſtration erhalten. Gegen 9% Uhr 
etzte 


der Rheinlandsbeſatzung. 


Keine Teilnahme Rußlands an der Friedens⸗ 
konferenz. 

nüber der B ptung Litwinows, 
rquhart und ſſin beſchloſſenen 
Vertrag nicht annimmt, weil Rußland nicht zu der Orientkonferenz 
zugelaſſen wird, ſtellt Reuter feft, daß dieſe 
Unterlagen entbehrt. In den letzten Unterr 
Poincaré und Curgon wurde weder von n Frankreichs, noch 
von England der Vorſchlag gemacht, Ru 

reng auszuſchließen. In Wahrheit liegt die Sache fo, 
Rußland, welches ſich mit der Türkei im Friedens 


London, 16. Oktober. Ge 


Sowjetrußland. a 
Rücktritt Kraſſins. 


Riga, 16. Oktober. Wie der biefige Vertreter der Havas⸗Agentur 

n von feinem Poſten als Volks ⸗ 
at für Außenhandel zurückgetreten ſein. Die 
e noch nicht beſtätigt iſt, wurde von mehreren Seiten in 


die deutſche Regierung die Zollgrengverlegung annimmt, würde letzter Zeit vorausgeſagt. nachdem der Rat der Volks kommiſſare den 


Hogan Fraukraich ſich bareit erklären zur direkten finan⸗ von 


aiellen Unferſtützung Deutſchlands und Behebung 


Kraſſin in Berlin mit dem Engländer Urquhart abgeſchloſſenen 


Handelsvertrag aus politiſchen Gründen im Zuſammenhang mit der 


der franzöſiſcherſeits für Anfang nächſten Jahres in Deutſchland engliſchen Haltung in der Orientkriſe nicht beſtätigt hatte. 


erwarteten Arbeitsloſigkeit durch Zulaſſung deutſcher Ars 
beiter zu den Wiedergufbauarbetten auf franzöfiſchem Gebiet, 


4 neue Berhandlungen von Kruppbdirektoren 
Beginn der Verhandlungen über die Ausgleichs⸗ Fa nel m Rukland in Banken ftattgefunden. Weitere N: ; un 
en in Berlin ans 2 Ankündigungen in der „Roten Fahne“ viel zu 


zahlungen. 


Am 
Tal Ia. dus auftänbige 


ragen der ee des Ausgleichsverfah⸗ 
nens. Von deutſcher ite nehmen daran teil Vertreter des 
Fi iniſteriums, des Wiederaufbauminiſteriums und des 

rr Neben dem Vertreter des Pariſer 
Ausgleichsamtes, Herrn Alphand, und dem Leiter des 
engliſchen Ausgleichzamtes, Herrn Greg, die bereits ſeit einiger 
eee , e date n, iſt nunmehr auch 
Der Vertreter das Brüſſeler Lusgleichsamtes zu de 
eingetroffen. Vortreter der an dem . 


\ 
ni u re R i T ecken ſi 
kauf * u n A Be ine 
zahlungen. a Baſis ſie Hatifmben werden, 

zur Stunde noch gefagt werden. 


Neue Beſprechungen zwiſchen Stinnes und Luberſae. 

Paris, 15. Oktober. Wie der „Intranſigeant“ mitteilt, reiſt 

JZuberſac m den nächſten Tagen nach Berlin, wo er eine Be⸗ 

über die Durchführung des Skinnes⸗ 

berfac-Abfommens haben wird. f 

Frankreichs Gegen bedingungen. 

Paris, 17. Oktober. Die „Information“ führt zu den An⸗ 

gaben ber franzöſiſchen Delegierten in der Reparationskommiſſion 


| ‚Dergefien? 
Don Geocg Petſich. 

Der Strand war auf einmal menſchenleer geworden. 

bar * schlechtes Wetter hatten genügt. 


\ * 


Klaus Mahr wartete mit feinem Segelkutter auf fie, ſich bin 


Berlin, 16. 5 5 i begannen im ſchließen. Ueber ihr vorausſichtliches Ergebnis läßt ſich noch 
inangniniferium, mie die an — Beſtimmtes ſagen. Aber es ſcheint, . Ausſichten für eine end⸗ 

Hate erfährt, die Verhandlungen über die allgemeinen gültige Einigung diesmal günftig fin 8 
— nn nn nn 


Des | Meldu 


Verträge mit Deutſchland ſtatt England. 


nformation der halten wurden. 


wurde der Platz vor dem Zirkus durch die Schutzpolizei geen e 
e; 


dem Warenhaus Tietz ihre Löhnung. Die Anſammlung wurde 
n zerſtreut. Nach Schluß der Kundgebung im Zirkus kam es 
Im ganzen 


Die blutigen Ereigniſſe des Sonntags vor dem Zirkus Buſch 
fallen nach dem Urteil der geſamten öffentlichen Meinung den 
Kommuniſten zur Laſt. Die ganze Hetze. die die Kommu- 
niſten betrieben haben, überſteigt alles, was man bisher ſelbſt von 
dieſer Seite gewohnt war. Man möchte nicht einmal annehmen, 
daß das getsige Zuſchlagen auf Weiſung von Moskau erfolgt 
iſt. So Mäglich iſt das Vorgehen der kommuniſtiſchen Partei, die 
im Aſyl für Obdachloſe Teilnehmer an der Demonſtration 
2 ein ſchäbiges Tagegeld von 15 Mark geworben und den 

rhbeitsloſen Stöcke und Meſſer in die Hand gedrückt hat. 
Nach den amtlichen Feſtſtellungen iſt nur ein Toter zu beklagen, 
ein Arbeiter, der 227 der kommuniſtiſchen Seite teilgenommen hat. 
Zwei Schutzleute ſind ſchwer verletzt worden. Nach den 
geſtrigen Unterſuchungen ſind noch 30 Verhaftungen vorgenommen 


Berlin, 15. Oktober. (Telun.) Dem „B. T.“ zufolge haben] worden. Scharfe Kritik wird allenthalben an dem Berliner Polizei⸗ 


ber den 


dlungen werden ſich in den nächſten Tag 
nichts 


Aus Litauen. 


Die Frage der Anerkennung de jure. Dei 


dieſer Sehe Klon er der Raue Regierung. 


Deulſches Reich. 


Blutſonntag in Berlin. 

mmenſtöße am Sonntag im Zirkus Buſch 
ol een Richter u. a. mitgeteilt: Die 
ndemonſtranten fanden ſich am Verſammlungs⸗ 
in der 8. 1 ein. Um 8 Uhr nahmen 
vor dem Zirkus Buſch etwa Arbeitsloſe Aufſtellung. Die Stö⸗ 
rung der nach dem Ze Buſch einberufenen Berfammlung 
des Bundes für Freiheit und Ordnung iſt am 

Freitag in der Funktionädrverſammlung der K. P. D. nicht au 


Über bluti 
wird von dem 
kommuniſtiſchen 
gebäude 


johann fort. „Die war wohl immer ſehr freundlich zu Dir?“ Und 


Klaus Mahr kletterte in fein Boot, ſetzte ſich und ſtarrte vor 


. „ een . Sein Schweigen bsbagte dem Nachbar nicht. „Du, ih wil 
Boots . N Dir man ſagen — die Anna war auch eiferſüchtig!“ — 

a — nl“ 8 g Die Anna war Peter Lüttjohanns Schweſter, und Klaus Mahr 
2 ee e be ge b. Kn den fein, eee wee 
e ee a RE me nat 

Aber dann ſah Raus Mahr doch wieder nach feiner dicken rn DURCH h 3 
l ßte ſich ja mächtig in das Berliner Fräulein bergafft 

tun e  SDanÄnnEN; > Sadbgn, . AUSRaniRKAn haben. Man gut, daß ſie nun abgereiſt war! 


„Dein Fräuldin kaun ju auch abgereiſt ſein,“ meinte Peter 
ohne 


Luttjohann, am dem Netz, an dem er herumknüterte, auf⸗ 
gujehen. Ku. 
Die meift noch nicht!“ 


Frag doch mal im Hotel nuch!“ 
Es waren laum mehr als hundert Schritte bis zu dem feinen 


Hotel, in dem das Fräulein aue Berlin mit ſeiner Mutter wohnte. ſtand: „Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerkſamkeit.“ 
Klaus Mahr leiſtete dem Rate doch noch nicht gleich alles. 


So unerſchütterlich war fein Vertrauen zu der jungen 
Dame, die ſeit drei Wochen viele Male mit ihm geſegelt war; 


manchmal in Gefellicheft, bei hohem Seegang, wenn die anderen 


Hurrcht hatten, aber auch all sin. N 
And geſtern hatte ſie geſagt: „Morgen wieder um dieſelbe Zeit.“ 
Vielleicht war ſie krank geworden. 

Da entſchloß ſich der blonde junge Rieſe endlich zu dem Gang 


woch dem Hotel. Und or fragte nach dem Fräulein. Er wußte 


#aum den Namen. 
Die Beiden Damen ſeien geſtern abend nach Berlin zurück⸗ 
gereift, lautete die Auskunft. 
Klaus Mahr blickte 
ding er wieder an den Str 
„Peter Lüttiohann ſah ihm forſchend entgegen. 


„Ra —2“ 


tt weg!“ ſagte Maus, und ſeine breite Brust hob ſich unter 


ſchweren Atemzuge. 
»Ohne Adje? Ja, die ſchönen Fräuleins!“ 
Klaus Mahr antwortete nicht. 
derichtet, die ein friſcher Wind in lebhafter 


faſt beſtürzt. Mit langſamen Schritten 
and. 


Sein Blick war e See 
. 50 Bialk, 


»Ich werde ihr ſchreiben!“ meinte Klaus Mahr nach langem 
Brüten entſchloſſen. \ 

„Das laß man Heber bleiben!“ widerriet Peter Lüttjohann 
eifrig. Ich habe damals an meine auch geſchrieben und habe mich 
extra dafür photographieren laſſen und ſie gebeten, mir ihr Bild 
zu ſchicken. Sie hat mir bloß 'ne Poſtkarte wiedergeſchickt. Darauf 
Daß war 


„Und ich ſchreihe doch!“ erklärte Klaus Mahr eigenſinnig. „Ich 
müßte ja dumm fein, — —“ 

„Was Haft Du denn mit ihr gehabt? Was hat fie Dir denn 
verſprochen? Du mußt doch nicht alles glauben, was dieſe Damen 
ſagen! Die wollen ja bloß ihren Spaß haben!“ 

„Ich ſpaße nicht!“ f 

„Du möchteſt fie wohl heiraten? Menſch! Und die Anne — ?“ 

Klaus Mahr klemmte ſich einen ſchwarzen Priem zwiſchen 
die weißen Zähne. „Heiraten — — —? Das Fräulein — — —? 
Biſt wohl verdreht! Mein Geld will ich haben! Die drei letzten 
Fahrten hat ſie mir noch nicht bezahlt. Hatte immer kein Geld 
bei ſich! „Wir rechnen morgen ab,“ ſagte fie geſtern. Kann's ja 
vergeſſen haben!“ 5 

„Kann's auch haben vergeſſen wollen,“ dachte Peter Lütt 
johann, dem ein Stein vom Herzen fiel. „Ja, da ſchreib“ man! 
Schreib ihr ordentlich! Und zeig auch der Anna den Brief! Die 
er ee — = Du kennſt ja die Weibsleute noch nicht 

— 1 


—— — 


„Auf die ſchönen ift kein Verla!” fuhr Peter Lütt. 


präſidenten Richter geübt, der bei der ſozialdemokratiſchen Partei 
Mitglied iſt. Das Aufgebot der Schutzpolizei war angeſichts der 


ach. 


Ebert definitiver Reichspräſident! 

In der Frage der Reichspräſidentenwahl iſt eine neue 
Löſungs möglichkeit 8 Heute vormittag haben 
in der Reichskanzlei Beſprechungen bei Dr. Wirth ſtattgefunden, 
an denen die Führer der Parteien, ſowie der Reichspräſident, der 


be» Vizekanzler Bauer und der Reichsminiſter des Innern teilnahmen, 


Dr. Streſemann brachte die von der Deutſchen Volks⸗ 
partei gegen eine Wahl am 3. Dezember, beſonders aus poli⸗ 


Deutſchen aus. Nach einer Warſchauer] tiſchen Gründen, geäußerten Bedenken vor. Die Führer der bü 2 


gerlichen Parteien, Zentrum, Demokraten und Deu. 

nationale Volkspartei ſchloffen ſich der Anſicht der Deu hen 
Volkspartei an. Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde 
jedoch gegen eine Verſchiebung der Wahl Widerſtand geleiſtet 
Im Laufe der Debatte iſt dann ein neuer Vorſchlag aufge⸗ 
taucht, nämlich durch ein vom Reichstag zu beſchließendes Geſetz 
Ebert nicht, wie bisher, zum proviſoriſchen, ſondern zum defi⸗ 
nitiven ei dene au erklären. Die Wahl 


Danziger Kurfe vom 17. Oktober. 


Die polniſche Mark in Danzig 27 ½ 
Der Dollar in Danzig 2850 
Tendenz: ſchwach. 


Kunf, Wwiſſenſchaft, Literatur. 


— Siegfried Wagner hat ſoeben ſeine Erinnerungen voll 


ein wollte man immer mit mir ſegeln. Und Augen hat fie mir] die eine Fülle intereſſanter Einzelheiten über Richard Wagner u 


naheſtehenden Kreis bringen und demnächſt in der Reihe 
der „Muſikaliſchen Volksbücher“ im Verlag 3. Engelhorns Nachf. 
in Stuttgart erſcheinen werden. 


Neues vom Tage. 


. Schändung eines Dichtergrabes, Von dem Grabdenkmal 
Chriſtian Fürchtegott Gellerts unweit der 3 in Lei 
sig, iſt von unbekannten Tätern das aus Metall hergeſtellte tun 
volle Relief geſtohlen worden. : 

Das Haus Osman. Aus Malta wird gemeldet, daß die 
9 und Prinzeſſinnen des türliſchen Kaiſerhauſes auf der 

lucht vor den Kemaliſten dort eingetroffen und nach Neapel 
Ob fie in Konſtantinopel Urſache zur Furcht 


weitergereiſt ſeien. 


vor den Befreiern ihrer Nation von Fremdherrſchaft gehabt hätten, 


iſt nicht erſichtlich. Kemal hat offen erklärt, daß er die Erſetzung 
des Schattenſultansz Muhamed VI. anſtrebe, aber daß er diefen 
oder gar anderen Angehörigen der Dynaſtie ein Leid zufügen 
werde, iſt recht unwahrſcheinlich. Die alte blutige Sitte, nach 
einem Thronwechſel die Nächſtberechtigten auszurotten, t ſeit 
über einem Jahrhundert aufgehört. Um 1808 war es allerdings 
fo weit gekommen, daß der damals auf den Thron erhobene Maß⸗ 
mud II. der letzte noch übrige vom Stamm Osman war. Vielleicht 
hat gerade die Beſorgnis vor der von deſſen völligem Ausſterben 
drohenden Anarchie ihn vor neuen Mordanſchlägen der allmäch⸗ 
tigen Janitſcharen geſchützt, die ſeine beiden Vorgänger Selim und 
Muſtapha aus dem Wege geräumt hatten. Gegenwärtig zählt 
man etwa 30 ſukzeſſionsberechtigte Mitglieder i 
heißt Söhne von legitimen Frauen. Ihre Anwartſchaft auf die 
Krone ſtuft ſich genau nach dem Geburtsdatum ab, ohne Rückſicht 
auf die Nähe der Verwandtſchaft mit dem regierenden Sultan. 
Eine Einrichtung, die natürlich inſofern nicht bedenkeſfrei ift, als 
fie ohne das Korrektiv des Peinzenordens die Beſetzung des 
Thrones mit hochbetagten Greiſen zur Regel macht. Auch abge⸗ 
ſetzte Sultane find ſeit 1876 nicht mehr getötet worden. Sultan 
urab V., der aus Angſt vor dem Schickſal „feiner Vorgänger 
geif Erkrankung gefallen war, iſt an die dreißig Jahre von 
ſeinem der Abdul Hamid in anſtändiger Haft gehalten worden. 
Auch Abdul Hamid II, ſelber, der im April 1909 die Krone verlor, 
hat bis zu ſeinem natürlichen Tode im Jahre 1916 in Gefangen⸗ 
ſchaft, aber ſorgfältig gepflegt, zugehracht; anfänglich zu Salonfti, 
nach deſſen Eroberung durch die Griechen und Bulgaren (1912) 
du Bruſſa. i 


h 
i 


der Dynaſtie, das 


Eberts iſt 1919 durch die Nationalverfammlung propiſoriſch 
erfolgt Dieſes Propiſorium ſollte abgelöſt werden durch einen 
durch allgemeine Volksabſtimmung auf die Dauer von ſieben Jah⸗ 
ren gewählten definitiven Reichspräſidenten. Das neue Geſet 
müßte alſo der Wahl Eberts durch die Nationalverſammlung die 
ſiebenjährige Dauer, vom 11. Feruar 1910 bis 
zum 11. Februar 1926, verleihen. Da ein ſolches Geſetz 
eine Verfaſſungsänderung darſtellt, müßte es ein: 
Zweidrittelmehrheit im Reichstage erhalten. Dieſes er⸗ 
ſcheint nach der heutigen Ausſprache in der Reichskanzlei geß heit. 
Die Sozialdemokraten würden unter dieſer Wee ban einer 
Präſidentenwahl am 3. Dezember Abſtand nehmen. Ebert wäre. 
wie man annimmt, wahrſcheinlich geneigt, nach einer ſolchen Ver⸗ 
trauenskundgebung, wie es durch die Zweidrittelmehrheit des 
Reichstages erfolgen würde, auf die ſofortige Wahl zu verzichten. 
Der neue Vorſchlag wird morgen von dem Präſidenten des Reichs⸗ 
tages geprüft werden. Es beſteht die Ausſicht, daß er den ganzen 
Reichstag, mit Ausnahme der Deutſchnationalen und Kommuniſten, 
vereinigen wird. Eine folche ſtarke Mehrheitsbildung in einer fo 
wichtigen Frage würde auch von Bedeutung für die Umbildung 
der Reichsregierung auf der Grundlage einer großen 
Koalition ſein. 


* Neuerungen im Berliner Deviſenhandel. Von Donnerstag 
dieſer Woche an tritt eine wichtige Neuerung im Ber⸗ 
liner Deviſenhandel in Kraft. Alle Deviſen und au 
krändiſche Nöten werden von dieſem Tage an pro Stück 
gehandelt, wie bisher ſchon Dollar und engliſche Pfunde. Es 
werden alſo nicht mehr Notierunfken für 100 holländiſche Gulden, 
nordiſche Kronen, Franken uſw. ſtattfinden, ſondern nur für je 
einen Gulden, je eine Krone uſw. Ferner wird von Donnerstag 
abb die Spannung zwiſchen Geld⸗ und Briefkurſen 
erhöht. Zwiſchen Geld⸗ und Briefkurſen wird jetzt ein Geſamt⸗ 
unterſchied von 17 Prozent beſtehen. . 

a Urbarmachung des deutſchen Sdlandes. Über eine Er⸗ 
höhung der deutſchen Lebensmittelerzeugung durch Urbarmachung 
der deutſchen Odländereien und Moore würde in einer Beſpre⸗ 
chung verhandelt, zu der der Oberbürgermeiſter von Berlin Ver⸗ 
treter der Spitzenorganiſationen der deutſchen Arbeitnehmerver⸗ 
bände eingeladen hatte. Die Meliorierung der in Deutſ 
land gelegenen, etwa 27 Millionen Hektar Od⸗ und Moor⸗ 
land und die Schaffung von Kulturgürteln um die 
großen Städte würden nicht nur die heimiſche Erzeugung 
weſentlich vermehren und der Volksgeſundheit neue Quellen er⸗ 
öffnen, ſondern fie würden auch, für Zeiten der Arbeitsloſigkeit 
rbeitsgelegenheit in größerem Umfange ſchaffen. Die ſteigende 
Geldentwertung und der Zwang zu einer weiteren Einfuhr von 
Lebensmitteln, d. h. Ausfuhr von vielen Milliarden Mark, muß 
zu einer Kataſtrophe führen, von der in erſter Reihe die deutſchen 
Großſtädte betroffen würden. Die Rückwirkung auf das. flache 
Land würde nicht ausbleiben, wenn über die Bevölkerung in den 
Städten Teuerung, Hunger und Arbeitsnot hereinbrechen würden. 
Einmütig erklärte man ſich bereit, die Finanzierung der Meliora⸗ 

tion von Moor⸗ und Odländereien unter weitgehendſter Beteili⸗ 
gung des Reiches zu betreiben, damit die n be Durchführung 


der Molioration in größtem Ausmaße gefördert werde. 


Aus andern Ländern. 


; Frankreich entläßt 21 deutſche Strafgefangene aus Toulon. 
Bon den 27 deutſchen Kriegsgefangenen, die noch 
in Toulon zurückgelaſſen wurden, find heute 21 freige⸗ 
laſſen worden. Die Strafzeit von 15 Gefangenen wurde a b⸗ 
gekürzt. Einer der Gefangenen iſt bereits am 3, Oktober 
entlaſſen worden, da ſeine Strafe an dieſem Tage abgelaufen 
war. Die 21 Deutſchen, die jetzt der Heimat zurückgegeben werden, 
werden in den nächſten Tagen nach Mannheim gebracht werden. 
Die Freilaſſung iſt hauptſächlich den Be m ü 


E Miniſterpräſident 
egenheit von Anfang an nicht ablehnend verhalten hatte, 


Geltung zu bringen. 5 
Belgiſches Beileid zum Oberkaſſeler Zwiſchenfall. In der An⸗ 
gelegenheit der Erſchießung des Deutſchen Bedewein 
durch belgiſche Marineſoldaten, die eine Feſtlichkeit des Turn⸗ 
beveins geüört hatten, wird von der Kreisverwaltung Düffelborf: 
Oberkaſſel mitgeteilt, daß geſtern nachmittag im Dienſtzimmer des 
Oberbürgermeiſters Knopp in Oberkaſſel der belgiſche Delegierte 
von Neuß und der belgiſche Oberkommandant erſchienen, um im 
Namen der interalfiterten Rheinlandkommiſſion, der Militär⸗ und 
Berwaltungsbehörden der Regierung das Mitleid auszudrücken. 
Ein neues Faſziſtenabenteuer in Fiume. Die Blätter bringen 
beunruhigende Drahtnachrichten aus Fiume und Fuſſak (Vorſtadt 
von Fiume). Dieſen Nachrichten zufolge find geſtern italienische 
pen ei in Suſſak 2 und haben die Stadt be⸗ 
et t. Sie hätten ſodann mittels Kraftwagen Waffen, Mu⸗ 
nition und Handgranaten an die Demarkationslinie 
egenüber St. Anna⸗Martinſchitz geſchafft. In Fiume ſei durch 
ee bekanntgegeben worden, daß d Annunzio nach 
Fiume komme, um den Oberbefehl zu übernehmen. Es beſtehe 
die ernſtliche Gefahr eines Zufſammenſtoßes mit 
ſeinen ſchweren Folgen. 


rr .. — — 
Jolial- u. Provinzialzeitung. 
Poſen, 17. Ottober. 


Die Erhöhung der Eiſenbahntarife. 

In der Sitzung des Tarifkomitees des ſtaatlichen Eiſen⸗ 
bahnrates, die am 8, d. Mts. ſtattfand, wurde wie Warſchauer 
Blätter melden, vorgeſchlagen, vom 1. November ab den Güter⸗ 
tarif um 50 Prozent und den Perſonentarif um 
100 Prozent zu erhöhen, mit Ausnahme der Monats-, Saiſon⸗ 
und Jahresfahrkarten, ſowje der Monatskarten für Schüler und 
Arbeiter, für welche die Erhöhung nur 50 Prozent betragen ſoll. 


Das Eiſenbahnminiſterium nahm dieſen Beſchluß des Tariflomitees Di 


en, jedoch mit der Anderung, daß infolge der bedeutenden weiteren 
Steigerung der Warenpreiſe im September und gegenwärtig im 
Oktober der Gütertarif zweimal erhöht wird, und zwar 
am 1. November um 50 Prozent und vom 1. Dezem⸗ 
per um weitere 50 Prozent. 

Der Einheitspreis (für 1 Kilometer) für die Fahrt 
einer Perſon in der 3. Klaſſe des Perſonenzuges belrägt bei 
200 Kilometer 20 Mark, von 201-800 Kilometer 16 Mark, über 
300 Kilometer 12 Mark. — In der 2. Klaſſe wird das Doppelte 
erhoben, in der 1. Klaſſe das Dreifache (D⸗Zug⸗Zuſchlag 50 Proz.) 
— Die Mindeſtgebühr für gemeldete oder nicht gemeldete Fahrt 
ohne Fahrkarte wird 2000 Mark und der Zuſchlag für die Erhebung 
dieſer Gebühr im Zuge 400 Mark betragen. Die Erhöhung be⸗ 
trägt auch für Gepäck, Zeitungen, Bücher, die in Perſonenzügen 
befördert werden, 100 Prozent. 


——— ———— 

Gemeindehelferinnen⸗ Lehrgang. Der Landesver⸗ 
hand der erangeliſchen Frauenhilfe hat für die geit 
dam 3, Nobember bis 16. Dezember einen Lehrgang zur Aus» 
bildung von Gemeindehelferinnen eingerichtet. Nach dieſem ſechs⸗ 
wöchigen theoretiſchen Kurſus müſſen die Teilnehmerinnen noch 
2 bis 3 Monate praktiſche Lehrzeit in einem Krankenhauſe durch⸗ 
machen. Sie werden dadurch befähigt, bei den Kranken ihrer 
Heimalgemeinden nach Anweiſung eines Arztes die Pflege ſach⸗ 
durchzuführen und bei Unglücksfällen die erſte Hilfe zu 


Voſener Tageplatt. = __ 


darum iſt es mit Dank zu begrüßen, daß die evangeliſche Frauen⸗ 
hilfe es ſich zur Aufgabe macht, durch freiwillige Gemeindehelfe⸗ 
rinnen der Mot in dieſer Richtung abzuhelfen. Die Ausbildung 
der Helferinnen iſt frei, doch müſſen dieſe bei der großen Teuerung 
einen entſprechenden Anteil zu den Verpflegungskoſten beitragen. 
Die näheren Bedingungen werden nach Meldung durch den Ver⸗ 
band zugeſtellt. — Berechtigt zur Teilnahme an dem . ſind 


— — e * fi er 4 
Gegend. Der Kaufvertrag wurde bereits durch das Liquidations 
komitee beftätigt. * 


Aus Polniſch⸗ Schleſien. 9 . 

. Kattowitz, 16. Oktober. Vor kurzem wur m 

Juweſter ern ein großer Einbruchsdiebſtahl verübt 

Geſtohlen wurden ein Brillantkollier, Armbänder, Broſchen, Ohrringe. 

drei goldene Armbanduhren, 16 filberne Herrenuhren im Geſamtwerte 
von mehreren Millionen Mark. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Poſen, 17. Oktober. Daß man feine Zunge zähmen 
ſoll, kehrte eine Verhandlung von der Strafkammer gegen den 
Schneidermeiſter Kindler von hier, einen geborenen Polen, der 


ſich infolge eines Biertiſchgeſprächs wegen Verächtlichmachung > 


junge Mädchen nicht unter 18 Jahren und Frauen nicht über 
40 Jahre, welche einen tadelloſen Ruf genießen. Meldungen 
müſſen umgehend an den Landesverband der evangeliſchen Frauen⸗ 
hilfe, Poſen, Aleje Marcinkowskiego 28 II, gerichtet werden. 

+ Der letzte Termin für die Abholung der Optionsurkunden. 
Da die bei der Optionsabteilung des Generalkonſulats noch liegen⸗ 
den Optionsurkunden trotz wiederholter Aufforderung durch die 
Antragſteller noch nicht abgeholt worden ſind, wird * bekannt 
gegeben, daß für die Abholung eine Friſt bis zum 1. Dezem⸗ 55 131 Sk.⸗G.⸗B.) zu verantworten hatte. 
ber d. Is. geſtellt wird. Da die Optionsabteilung mit dem Fate e ut Sn Masken * abfällige Bemerkung ge: 
1. Dezember d. Is. aufgelöſt werden ſoll, wird eine Ausgabe nach 


enüber geäußert: „Ihr kommt 
dem 1. Dezember nur mit großen Schwierigkeiten bewirkt werden ja doch rungen waren einem 
können i bon 


u 
am Nebentiſche ſitzenden ehemaligen e des früheren in 
# Deutſche Wahlverſammlungen. Donnerstag, d. 19. Oktober. auf 


che en, der die 
vorm. 11 Uhr, findet eine Wahlverſammlung in Tremeſſen, 
Hotel Schneider ſtatt; am Freitag, d. 20. Oktober, ebenfalls 11 Uhr 
vorm., eine in Mogilno (Deutſches Vereinshaus.) 
I Großes Theater. Dienstag: Erſtaufführung von Zelesskis 
„Konrad Wallenrod“ unter Leitung des Direktors Stermich 
mit den Herren Be Aewicz, Karvacki, Klichowski. Krawezyk, Mierzyneki, 


Oſtoſa. Urbanowicz. Warchalewski und den Damen Brzeska. Cywin ska, 
Nochowicz. Mittwoch: Konrad Wallenrod“ in zum Teil Du —— unferen e n e un wenn 
a ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) b 


veränderter 3 Ä u & 

Dentfher Naturwi e oſen. Am 
Seiten, 2 d. Mts., abends 8½ Uhr, findet eine Monats⸗ 
verſammlung im Saale des Vereins junger Kaufleute (altes 
Stadttheater) ſtatt. Herr Gartenbaudireftor R eiſſert wird über 


g. in R. 1. Von einer Ausweiſung kann keine Rede — 
Eigentum kann weder liquidiert noch enteignet werden. 
können auf Ihrer Wirkſchaft bleiben. 4. Der Verpachtung 
Falle nichts im ge. * 


1 
4.8 


ſteht in dem angegebenen 


Zeitgemäße Fragen der Gartenobſt⸗ und Blumen» J. K. in B. Wir halten das zurzeit ausgeſchloſſen. 
pflege“ ſprechen. Zur Erläuterung wird geſundes und krankes immerhin ni öglich, daß in dieſer Hinſicht eine 
Material vorgezeigt 1 58 Nachher geſchäftliche Mitteilungen. Auf Re en enge A 0 


ag eifen wird. 

9. In Aare läßt ſich einſtweilen überhaupt noch 
i „welche Stell dir 
eee . 
Handel, Gewerbe und Verkehr 
Kurſe der Pojener. Börfe, 


den wertvollen Vortrag des geſchätzten Fachmannes ſei beſonders hin⸗ 
gewieſen. Es iſt zu hoffen, daß nach der langen Sommerpauſe in 
den Vortragsveranſtaltungen die Mitglieder vollzählig erſcheinen 
werden. Gäſte ſind willkommen. 

Heiterer Nezitationsabend von Nobert Johannes. Auf dem 
am Mittwoch dem 18. Oktober abends 8 Uhr im großen Saal des 
nden fröhlichen Vort 


16. Oktober 


Das reiche Programm weiſt eine Fülle der kräftigſten humoriſiiſchen ell e: 14. Oktober 
Schlager 4 Bunch 8 auch einiges Neues Ein: | Aproz. Bee — (Miljo⸗ 
trittSfarien zu 800, 500 und 250 M. einſchließlich Steuer find im] nowla h) 160 A 165 +A 
Vorverkauf in der Zigarrenhandlung von A. Gumnior und an der] Kwilecki, Potockt 1 Ska. 420—425 EN 430 ＋- N 
Abendklaſſe zu haben. Bank Przempsto Bi A 210 +N 
I Der heitere Abend, der am Sonntag nachmittag von der | Yanf Zw. Spötet b. I. N. Em. — 240 +A 
hieſigen Ortsgruppe der deutſchen Intereſſengemeinſchaft für die] Poleti Bank Pandlewy, Poznan. 360 ＋ A 
werktätige Bebölkerung in Polen für ihre Mitglieder und deren Pozn. Bank giemian 1.—IV. Em. 170 + 170 ＋A 
Angehörige veranſtaltet worden war, war recht zahlreich beſucht.] Arcona + a 
wurde nur wirklich Gutes geboten: Lieder zur Laute, Rezit oska Fabryta Mydet . . . 135 ＋ N 185—140 ＋ N 
tionen uſw. Die Vortragende ve es 3 die Zu⸗ „„ 85180 K —.— 
hörer in ihren Bann zu ziehen. Reicher Beifall lohnte ihre Dar⸗Browar Krotoſzvas kt. . 24002650 -N 3000 --N 
bietungen. Es waren ein paar genußreiche Stunden, wo ein jeder H. Cegielsti In Si. nn. 575-59-b75-+-N 585 —575 ＋E N 
recht herzlich lachen konnte. — Auf ‚am Sonnabend, dem En (exkl. Kup.) . . 275 +N 240—245 
21. Oktober, fiattfindende 1. Stiftungsfeſt ſei nochmals hingewieſen. C. Hartwig 3215 FA 3 
Eintrittskarten in beſchränkter hl find in den bekannten Vor⸗ Ho g Kantoro witz 830 ＋ N 845—870 +N 
verkaufsſtellen noch zu haben. 4 pina Drogervina 115 ＋ N 120 ＋ N 
X Miljonswka. In der Sonnabendziehung wurde die Nr. Hurtownia Zwiaz koa +A 135 +N 
3063 761 mit dem Hauptgewipn gezogen. n 355 48 N ＋N 77 3 
x Dem Winter entgegen. Heut früh gegen 10 Uhr wirbelten] a R +A 400 ＋N 
die erſten Schneeflocken hernieder, ſich allerdings ſofort in ihre Nn dem den een eur Ron 5000 + 
. Dr. Roman May.... — TE 
X Eine böſe Ueberraſchung erlebte geftern eine im Hauſe Orient n —.— 150 -N 
Pobgörna 4 (früher Hindenburgſtr.) wohnende Herrſchaft. Dieſe er⸗Piotnoo nn. 0. — 
freute ſich ſeit einiger Zeit der Dienſte einer 22 jährigen, aus Warfchau | Patria — 525 - N 
stammenden blonden Dienſtmaid namens Stefanſa Sobezyss ka. Bozn. Shölfa Drzewna I. -V. Em. 680 + 5 690—675 ＋ 
Als die Hausfrau geſtern von dem Beſuche des Wochenmarktes auf dem | Braeia > ur Ber 5 5 + A Wh 
Sapiehaplatz heimkehrte, war das Dienſtmädchen auf⸗ und davongegangen. —.— r 7 400.390 de 
Es hatte jedoch nicht nerfäumt. unter den Sachen der Herrſchaſt grimdel TI.... 195 +A 
liche Umſchau zu halten und davon recht wertvolle mitzunehmen, und „Unia (früher Bentzki) I. u. IL Em. 580 ＋ 4 570 
zwar ein Damenpelzjadett mit grauem Ueberzug, einen Pelz mit Pow — = Fa 
ſchwarzem Bezug und braunem Widderfragen, innen Nutra einen] Wisla, Bi en —.— 
ſchwarzen Krimmer⸗Damenpelz, einen Damenmantel mit Sammet⸗ Pytwornia 2 L—IE Em. 10-185 ＋ N nn ＋A 
fragen, ein weiß id, i iebene „„ 
finde eimwelen seht u . diebe —— 8885 en eg "ger1, a H 220 000 Wa 
a 7 u — . 7 ö 
x Ehrliche Finderin. Ein Frl. Namys! fand geſtern in der Pfd. Sterl. 46 Dollars 10 455—10 500. Franks 790. , 


ul. Potwiejska (ir. Ha:bdorfftr.) über 6500 Mk. bares Geld, Wert⸗ 
papiere, ein Sparkaſſenbuch, eine proz. polniſche Staatsanleihe und 
lieferte fie bei der Polizei unter Verzicht auf jeden Finderlohn ab. 
Der Eigentümer ift, wie aus den Papieren hervorgeht, ein älterer 
katholiſcher Geiſtlicher aus Kulm. 

x Beſchlagnahmte Diebesbente, Auf dem Bahnhofe in Dirſchan 
wurden am 10. d. Mis. einem Manne folgende vermutlich geſtohlene 


Umſatz. 


Die Poſener Getreidebörſe 


notiert von jetzt ab am Montag. Mittwoch, Freitag und Sonnabend. 
Dienstags und Donnerstags flln aifo De Rotierungen auf 


Berliner Zörſenbericht 


Sachen abgenommen: ein auseinandergetrennter Herrenpelz mit i 
Skunksärmein und Skunkskragen und ein ſchwarzer Damenmantel. mm- Us abe 880 16. Din 27.50 
Einbruchsdiebſtahl. Aus einer Wohnung im Haufe uli — Auszahlung Holland. 112 000. 
e 5 0 Clau . — wurden ein ain Danzer Den — ur ee: 12 778.— 
weißes Kleid. 12 Damenhemden, ein Damenunterrock und 17 Meter — sr > Neupork. 2888. 
weiße Leinwand im Werte von 350000 Mik. geſtohten. N Son r 2 Paris 21775. 
x Poligeitii feftgenommen: wurden geſtern bier Betrunkene e e 7 weis . 50 200.— 
und 13 Dirnen. 40 Ungarische Soma 


p. Kempen, 17. Oktober. Geſtohlen wurden bier eine 


Schreidmaſchine. Marke, Underwood“ Nr. 1 299 839; ferner ein Jagd⸗ 
gewehr und ein Dreyſe⸗Revolver, Kaliber 7,65 mm. 5 
0 . i. P., D Pune Se! iſt plötzlich an 
er g der im Ruheſtand in Bunzlau lebende Seminar⸗ 
direktor Wende geſtorben. Er wirkte als 8 ge Benz a e eee Me 
in Reichenbach Os. und Bunzlau. m Jahre 1903 wurde er als and Baensch I25•52„5„ „ %% ter te 100.— * 
rektor an das neue Seminar in Wongrowitz berufen. Während Hr en ER A ee 500 — 
des Krieges wurde er nach Liſſa i. P. verſetzt. u Bat Kriege me anch I 1000. ” 
lebte er in Bunzlau. Er war ein hervorragender agoge und 9 1 Sch e ee nt 
fand im 67, Lebensjahre. \ re A Pe 
p. Schubin, 16. Oktober. Einer Beſiterin im biefgem| tingenanmt scene nn ne erme 5000 
Freiſe wurde ein Platincolliet mit Brillanten im Werke don] Auguft Furchhein, Mylin n "10100. 7% 
4 Migionen Mark geſtohlen. N e ee . 5000 
* Rawilſch, 17. Oktober. Unter ber Überſchrift: „Rührende Ungena nn 1500. 7 
Ben die * he 1 0 0 bie en r Lehrkörper des Deutſchen Gymnaſiums .. 20 500.— „ 
son einer „ ürzlich aus ndert und nach Köntgsdor i en. u, 5 . 
ee 155 e ee bre Mädchen Sie eee Buda Hege ae 
und der ßjährige Knabe über die Grenze, indem ſie den 5 Kilometer 90. — N. 
weiten Weg zu Fuß zurückgelegt hatten, um Bier am-Mmbernoktess | Vortrag aus Nr. 23 22 


— 

zuſammen. . 392 850.— M. 

) Auf dem Aoſchnilt iſt zu leſen: Was wir Euch fchiden, iſt 

war wenig, aber es kommt aus gutem Herzen. Weitere Sendungen 

olgen. Die Kinder der Höheren deutſchen Privatſchüle in Janswiec. 
— — 


Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Poſtſcheckkonte 
Nr. 200 283 Poznan einzahlen bezw. überweiſen, dies aber auf dem 
Abſchnitt ausdrücklich vermerken. f 

Weitere Spenden nimmt gern entgegen und erbittet 


die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Jerautweretlich: itte den palitiſchen und den allgemeinen Teil: J. 8. Dr. Martix 
Meiſter; für eiheniaft, K und Handel: Dr. Martin Meiſter: für Burn 
D 
Druck 


und Provinzialzenung: olf Herbrehismener. Für den enteit: 
M. Grund mans. und lag der Voſener Buch drucker 

anftelı T. A, fämflic in Posnad, e. 
I 


dienſt teilzunehmen. Wahrlich, ein deutliches Zeichen dafür, wie 
ſehr dieſer Gollesdienſt den Kindern ans 
Ein größerer Knabe, der auch bor wenig Wochen mit feiner Mutter 
guswanderte, ſchrieb einen Brief an den Leiter und bedauerte, 
feinen Geburtstag nicht mehr hier im Kindergottesdienſt in der 
den Kindern liebgewordenen Weiſe feiern zu dürfen, ſandte 
er für feine 11 Jahre, die er jetzt erreicht, ſeine 11 Mark und noch 
eine Gabe ſeiner Mutter für die Geburtstags kirche, auch nannte 
er das Lied, das er ſich ſingen laſſen würde, wenn er noch hier 
wäre. Selbſtperſtändlich wurde dieſer Wunſch auch in feiner Abs 
weſenheit erfüllt, was ihm durch ein Erwiderungsſchreiben des 
Leiters ſowfie dex Helferin und der Kameraden ſeiner Gruppe 
mitgeteilt werden wird, 1 i 
* Tuchel, 16. Oktober. Das Gut Groß ⸗Klonia im Kreiſe 
Tuchel (888 Hektar), das der Liquidation unterlag, erwarb von 
Heinrich Schweinißz Ludwika Rudowska aus der Plocker 


erz gewachſen ſein muß. 


Ey Sy Sy Sy \ 


Norseits 
Müftenhalter 
Büstenhalter 


} 


:Prim 


empfiehlt in grosser Auswahl 
3 Spezial - Korsett · Geschäft 


Frau W. Kaczmarek, ul 27. 6rudnia 20. 


Eigenes Mass-Atelier. 


Offerten unt. W. A. 


E A LV 


FF 
mm Mewes Nachf. - Derein ehemaliger 
= Flechtmannſchüler. 
2 Poznan, Sw. Wojciech 1 (St. Adalbertstr.) — bei Zero Ainbabeaz. 
4 Telephon 3356. 8500 18 Gäſte an — 
5 Spedition und Möbeltransport 1 Mt Sec 
8 
Kohlen-Handlung : 
en gros und en dötail. 2 Amerikaner, 
Verkauf zu den billigsten Tagespreisen. f |"; 5000 ener, just 
- 


Achtung! Biel Geld! 


Saufe alle eee ungariſchen und ruſſiſchen 
ere ahle alle rückſtändigen Zinſen bar 
ap + Ra ae alles in deuffher 


Josef Gaier, Frankfurt a. N. 


nn Allee 8. 9653 


Suche eine Wirt hlt 


(40-80 Morgen guies Land) zu kaufen. 
Bitte gleich den Stand des Getreides anzugeben, auch lebendes 
— totes Inventar mit Preisangabe. Agenten ausgeſchloſſen. 


Joꝛel Tomezak, Lasek Poznafi zachöd, 


9 poczt. Lubowo. 


dae Wohnhaus 


freiwerdender Wohnung 


ee. 1 Barry von 5000 Einwohnern. — 
Bfeerten unt. W. G. 9654 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


ein Gut 


von 400 Morgen an. 
Bedingung: erſttl. Gele 
ſowie Inventar u. Gebäude. 

Aus zal lung Ort nach Wunſch. 
Gefl. Angebote unt. T. 9656 
an d. an d. Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Land⸗ 
wirtſchaft 


70—100 Mrg. gutem Boden 
u. guten Gebäuden. in der 
Nähe beſſerer Schulen zu 
8 geſucht. 2 u 9659 

d. Geſchäftsſt. Bl. erb. 


ce ardmiricha 


von 40 bis 200 Morgen 
für Reflektanten mit barem 
Gelde. Angebote mit genauer 
Aufſtellung und Preis erbittet 


— Poznan, 


9850 __ Mickiewicza 11. 11. 


Haus 


in Poznafi geſucht. Bi 
verbeten. 


Pawlikowski. 
Hotel Britanja. 
Aompieiſe oder teilmerle 
Müplen-, Säge- u. 3ie- 
geleieinrichtungen, Loto- 

mobilen, Dampfmaſchi - 

nen, Dampfkeſſel 105 
kauft zu höchſten Preiſen 
Spölka Intynierska Po- 
—— 2 — 11-68 | 


Gute 


Brotſtelle! 


Zu kaufen gesneht eine 
herrsehaftiiche stilvolle 


Salon-Zimmer- 
Einrichtung. 


Offerten unt. 9648 an die Geschäftsstelle dieses 
Blattes erbeten. 


der große Erfolg 


— Voſener Tageblatt. 2 


Landgut, 


1000—1500 Morgen 
zu kaufen geſucht gegen bar. 


EL 


Mittwoch, 18. Oktober, abends 8 Uhr 
im großen Saal des Ev. Dereinshaufes: 


II Seiterer vortragsabend 


von Robert Johannes jun. 


Eintrittskarten zu 809, 500 u. 200 Mk. im Vorverkauf 

in der Zigarrenhandlung von A. Sumnior, St. Martin⸗ 
Ecke viktoriaſtraße. 

II er ene — nun juni 


Spielplan des Großen Theaters. 


2 


Haie 


Dienstag den 17. 10., abends 71, Uhr: „Konrad 
9647 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erb. : Wallenrod“, Oper von Zelenskt. (Premiere). 
Mittwoch, den 18. 10. abends 7% Uhr: „Konrad 

Wallenrod“, Oper von Zelensk:. 


Donnerstag, den 19. 10. 


Freitag, den 20. 10., 


Oper von Pu 


Fredry 1 


Deutſchtuns bund zur 
Wahrung der Ninder⸗ 
heitsrechte. 55e 


Abteilung Frauenbund 
Freitag, d. 20. Oktober, 
abends 8 Ahr, 

im kleinen Saale des 
Evangl.Bereinshauies 


die Frauen 


An-und Verkaufe 
ferner 
Stellengesuche 
und Angebote 
bewirken Sie sicher und 
schnell durch eine Anzeige 
im weitverbreiteten 


Posener Tageblatt 


POZNAN, Zwierzyniocka 6. 


Zieg ar — — 


Ziege Imeiſterſn 


illionenwerk 
— ſofort geſucht. 


Derſelbe muß reiche Erfahrung in der Fabrifafion und 
im Brennen von Bibern, Drains und poröſen 
Waren haben. — Nur Hekren mit beſten Zengniſſen 16657 
ſich ſofort wenden an 


Heinrich Hentschel, Sunpiegel, 


Niefaſzkowo, pow. Smigiel. 


uni 


Borfragsabend, 
Eintritt frei. 


Tüchtigen Wahl: 
Hoſbeamten, mae 


* 19. Oktober. 
vormittags 11 Ahr, 
in Tremeſſen, 
Hotel Schneider. 

Am Freitag, d. 20. Ottob. 
z Ff u Ahr, 
in Mogilno, 


Deulſches Vereinshaus. 


ſchreibgewanbt, deutſch und polniſch ſprechend, Anfangsgehalt 
20 000 Mk. monatlich, ſucht zur Unterſtützung des Chefs 


Dominium Wola Stanomiüska, 


Poſt Osniszewko, Kreis Inowroclaw. 


Buch halterſin 


zum ſoſorligen Antritt geſucht. Bedingung mehrjährige 
Praxis, Kenntnis der deuiſchen und polniſchen Sprache 5 
Wort und Schrift. Zeugnisabſchriſten, welche nicht zurück⸗ 
geſandt werden, Lebenslauf und Gehaltsanſprüche, bei freier 
Station, bitte einzuſenden an [9610 


. Dominium Imoſzew, Kt. Aulolpn. 
a 18 lcgrapbien 2: 


Slellengeſucht 
nm aan — Le gitim ation 


Sommerſproſſen, 


Sonnenbrand, gelbe 
Jlecke, bejeitigt unter 
Garantie 


Hela. Creme 


buſch. Bosnan,Nowa7 


in der Ausbreitung Mi gafvnlſguß er e oe «une BSR 
ae Nn ein” O. m 5. Boraebeifer Laer an chess! Same 
Nur » as all e rb eſt e iſt jü 1 3 Geſchäftsſtelle d. 9 77 10 657.08. sw. Marein 37. ua 1 
ven an e oe genug. r en Pflegerin Bechaue: S. Simmerz: 
Aus Juno v. d. Dachsburg Bil immer 
Allerbeite Breildreſchmaſchinen Av, 22 dentſche 652 ſucht Tag⸗ g Nachtwachen 1 er Pr mu Adee Licht, im sel 


ſtärkſte Bauart, 


Häckſelmaſchinen u.a 
Reinigungsmaſchinen u. Wind- 
fegen für ee 
Maſchinenſabr ik und 3 — 
K. Mielke N Leier 


a auf E. s 
zu foforfigen Lieferungen: ‚jeden Boflen- u 


Wochen alt, ſehr gut ent⸗ 
Mk. — Nehme 

in Dreſſur nach Oberländer. 
2 — | 


Förſter Rother, 
iI 
(9639 


Kur ibaar, Welpen, 
— abzugeben. — Preis: 
12000-15000 
einen gut veranlagt. Jagdhund 
örſterei Foluſz. b. Sarnowa, 
5 Kr. Rawieg (Pogn)). 
4 Stellenangebote 11 
um ſofortigen Antritt, 
. ſpäter durchaus zuver⸗ 


T. Nowicki ; e 
Kartoſſelgroßhandlung, 
Poznaf, place Woinosei 11. — Telephon 3326. 


Wir kaufen laufend jeden Poſten 


me 


zum Tagespreis. 


Hola Rawicz, ul. ee Eu, 


geſucht. Selbige muß in ein⸗ 
ſacher landwirtſch. Buchführung 
firm ſein. Etenographie. 
Schreibmaſchine, poln. Sprache 
erwünſcht. Nur diej., die auf 
Dauerſtellung reflekt. wollen 
ihre Bewerbung einreichen an 


Nitterhrtsbeſ. J. 5. Jonanne, 
enartowice, 
goczta Ploezew. 


trum der Stadt, 
Daniel Boſſak. 
Adreſſe: S. Krauſe, Zigarren⸗ 
fabrik, Czartorja 2. 


Suche 
2 möbl. Zimmer bei an 
Familie in der N 
Univerſität mit Zentralheiz 
vom 1. 11. 22. Off. u. 12225 
an „Par“, 27. Grudnia 18. 
Junger, ſolider Herr 
benſcher Nationalität ſucht 
zum 1. 11. einfach 


möbl. Zimmer 


bei deutſcher Familie. Offerten 
unter K. 9645 an die Geſch. 


d. Bl 
Ein oder } 
wel Zimmer 
möbl., mit Küchenbenutzung, 
2 — Offerten unt. 
9663 an die Geſchäfsſtelle d. 
Blattes erbeten. 


2 Büroräume, 


teilweiſe eingerichtet, m. Te · 


d de Beſchäf⸗ ſucht 
* N 9665 Görna Wilda 119, 


an die Geſchäftsſt d. nd eib. ER, 1. Gage: rechts. _(9666 


— —— — — 


Tauſche 


meine 7 Zimmer- Barterre- Wohnung (2 davon 
Bürozimmer mit ſcparatem Eingang). Garten. 
Garage, Veranda und Nebengelaß im Zentrum der 
Stadt, mit einer 


5-6 Zimmer-Wohnung E 
mit Komfort in euhigem Stadtteil mit angrenzenden 
evtl. ſeparaten 3 Bürozimmern. Vermitiler nicht 

ausgeſchloſſen. 4 
Gefl. Offerten — Nr. 942. 98 an Annoncenbüro * 
„Parti, ul. Ir. Ralajczata 8. 


| möbl. Iimmer 


von zwei deutſchen geſuchl. 


Angebote unt. Nr. 42, 131 an Annoncen - 3 lephou u. jeparafem Ein- 
gang Imoıt zu bermieien. 
Expedilion „Par“, ul. Ir. Ratajczala 8. | Sprechſt. 1-4. Palasta, 


| Dabromstiego 65, 1. 


abends 7% Uhr: „Zaujt“, 


Oper von Gounod. (Gaftipiel Adam Didur.) 
abends 71% 


Uhr: „Tosca“, 
ccini. (Gaſtſpiel Adam Didur.) 


Borverkauf der Eintrittskarten dei Szreſbrowski, ulice 


Wer erteilt 


franzöſiſchen, polniſchen 
ſowie Ankerrrichk in 
Stenographie? 
Gefl. Angebote unt. 9649 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 
erbeten. 


Suchgemäße Veratung 
für Flüchtlinge übernimmt 
Katlau, (195 

Berlin, Deſſauerſtr. 8. 


Teilhaber(in)! 
Selbſt. junges Mädchen, 
mit gewinnbringendem Beruf 
ſucht Teilhaber (in). 
Offerten unt. 9664 an d. Ges 
ſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 


Walzen- 


Vehrotmülen 


Fabrikat Stille 
in allen Größen 
stets auf Lager. 


Fahrikneue 


‚1 Dresehrarnll) 


„Badenia — — 60 Zoll. 


Deutzer mir 


lol 
nme 


Bügelverschluß, 20 Liter 
stets auf Lager. 
Int. H. Markowski, 
Großhdlg. landw. Masch. 
Poznan . 
Sew. Mielzynskiegoꝰ23 II 
(Bauhütte). 


9593 


' 
| 
= = 


Srunditid Fabrik 
unternehmen uſw. 


gut und ſchnell verkaufen will, 
wende ſich ſchriftlich unter 
Angabe des Preiſes und der 
— des Grundſtückes an das 
„Dereinigte Amerika · 
niſch-Galiziſche Vermitte⸗ 
lungs Büro “ Piotr 
Tezesniak. Margonin, 
Dieltopolsta, £ipomwad56, 


Achtung! 
e Aillergüler, . 
u. Hleinere Objelle 


von leiſtungsfähigen Käufern 
geſucht. Wer ſeinen Beſitz 
verkaufen will, wende ſich 
vertrauensvoll an das unter⸗ 
zeichnete Büro. (9601 
E. Diusewski i Sta., 
Bozuan, m 48, 
Zelefon 37-29. 
Biuro Komiſowe, Filiale: 
Szamofuly, ulica Alafz- 
toraa 10. Tel. 64. 


Tauſch! 


Mehrere Hänfer 


in Deutſchland 
ſofort zu kauſchen geſucht 
auf Häufer oder Land- 
wirtiſchaften in Polen. 
Eilige Offerten erbittet: 


Sommiinshin ‚Zagrodi”, 
Bsiat, Nynek Nr. 12, 
pow. Srem (Pozu.) 


